| Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit 


allergnaͤdigſter Freyheit. 


gotes Stuck. Montag, den 7. October 1765. 


Leipzig. 

Herrn Thomas Schaws Heifen, oder An: 
merkungen verſchiedne Theile der Barbarey und 
der Levante betreffend. Nach der 2ten Engliſchen 
Ausgabe ins Deutſche uͤberſetzt, und mit vielen 
Landcharten und andern Kupfern erläutert. Leipzig 
bey Breitkopf und Sohn, 765. 2 Alph. und 12 B. 
in groß 4, nebſt 32 Kupfertafeln. 

Ein Buch, das in England zwo Ausgaben vers 
dient, und auch in der franzöſiſchen berlinſchen Aus; 
gabe von 1740 Beyfall gefunden, hat allerdings auf 
unſere Anpreiſung ein Recht, da es in einer fließen 
den Uebeſetzung, und in ſauberm Drucke deutſch er⸗ 
ſcheint. Die erſte Ausgabe war als ein Reiſejour⸗ 
nal eingerichtet; die zweite aber, damit fie auch nicht 
den äuſſern Schnitt gemeiner und meiſtens mittel; 
mäßiger Reiſebeſchreibungen habe, betrachtet erſtlich 
die geographiſche Lage; denn die phyſiſche Merk; 
wuͤrdigkeiten von Algier, Tunis, Tripoli, 
Egypten, Arabien, und Syrien. Schon 
die Gegenden reitzen unſre Aufmerkſamkeit, da es 
bekannt iſt, daß in der Erdbeſchreibung nichts fo ums 
gewiß, zweifelhaft und voll Fabeln iſt, als die af ri⸗ 
kaniſche Saraha, dos fo genannte Dattelland 
(Biledulgerid) und einige Länder der Barbar 


rey. Eben fo find die Gegenden des alten Num is 
diens, Karthago, Lybien, Egypten, der 
arabiſchen Wuͤſte, und des gelobten Lam 
des voller fo ſchoͤner Merkwuͤrdigkeiten, daß nie; 
mand ſich bey Leſung derſelben nach dem Ende fe: 
nen wird, als etliche hochgewoͤlbten Bauche, die 
Reife; und Lebensbeſchreibungen, Pu 
ſtillen und Wochenblätter durchtraumen, um 
ſich zum Schlummer zu bereiten. Der Verfaſſer 
hat als ein Naturkuͤndiger geſehen und betrache⸗ 
tet, als Weltweiſer gedacht, als Theolog 
verglichen, und als ein ſchoͤner Geiſt gefchries 
ben, zwar ohne Pomp, aber mit Ordnung, Schwer 
re, und feinen Blumen. Er war der griechi⸗ 
ſchen, hebraͤiſchen und arabiſchen Sprache 
ſehr mächtig. und fein Buch iſt alſo voll Erlaͤuterun⸗ 
gen vieler Schriftſtellen, die aus der Topographie 
entweder ihre Erklärung, oder ihre Schönheit neh⸗ 
men muͤſſen. Eben ſo bekannt iſt er im Homer 
und den lateiniſchen Schriftſtellern, daß feine 
Anmerkungen viele Stellen inſonderheit aus dem 
Lukan erklaͤren, viel von den Sitten der alten 
Griechen und Morgenlaͤnder in ein helles Licht je 
gen, fo daß wir den ganzen Weg durch Türken, Aran 
ber, Straßenraͤuber und Wuſteneyen, in Geſellſchaft 
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der heiligen Schreiber, und alten Schriftfteller, 
überall über Blumen, und immer mit Veränderung 
thun. Eine Probe geben wir aus feiner Befchreis 
bung der Barbarey: 

Er erklärt bey Gelegenheit der Luft, den Afris 
eus der Alten durch den Suͤdweſtwind aus der Sa: 
raha, der wenn er im Auguſt nur 5 Tage dauret, ſo 
erſtickt, daß die Einwohner den Boden der Gemär 
cher mit Eßig anſprengen muͤſſen. — Die Ernte 
in Algier iſt bis 15 Halmen ein Korn; doch hat 
man auch Koͤrner von 80 bis 120 Weitzenhalmen: 
ein Halm hat oft viel Aehren, jede Aehre wieder eis 
nen Auswuchs von kleinern; das heißt recht: die 
Erde treibt handvollweiſe hervor. — Das 
Getreide treten fie mit mit Pferden und Maut 
eſeln aus, nicht auf der Dreſchdiele, ſodern auf eis 
nem Boden, der mit Kuͤhmiſt beſchmiert if. — 
Den Taubenmiſt Samariens (1 Könige 7.) 
haͤlt er fuͤr arabiſche Kichererbſen, die an der Geſtalt 
und Farbe ihm gleichen — Der Palm baum, 
Hou iſt vielleicht der Urſprung des Maͤhrchens 
vom Vogel Phoͤnix, da er 200 Jahr alt wird, der 
Stolz der Wuͤſteneyen iſt, und wenn der alte ſtirbt, 
einen Sohn neben ſich aufſproſſet. Bey dieſem 
Baum erzaͤhlt er uns mit vieler Anmuth fein Ger 
ſchlecht, Befruchtung, Wartung, Fruͤchte, und den 
Palmenhonig — Der Lotus des Anakreons iſt 
eine Staude, deren Frucht wie Pfefferkuch ſchmeckt, 
und die Olaus Celſus gar vor die Dudaim 
Hält. — Die Gärten der Afrikaner find ohne 
Methode und Abſicht: ein Gemiſch von Obſtbaͤumen, 
Beeten und Getreideland: vor unnuͤtze Parterren iſt 
ihr Boden zu fruchtbar; ihn aber zu beduͤngen, or 
dentlich zu bepflanzen und zu verbeſſern, iſt wider die 
Sitten ihrer Vorfahren, und alſo unnüg. — Er 
beſchreibt eine ſiedenheiſſe, verſteinernde Schwefel 
quelle, die den Boden 100 Fuß umher zu Kalk vers 
brannt, und viele Gaͤnge, Kanaͤle, und Geſtalten 
gebildet hat. Die phantafierreichen Araber halten 
es für Truͤmmern eines verſteinten Lagers, und die 
Hexen hoͤren ſie noch aus der Quelle murmeln, da 
der Boden hohl iſt. — Viele große Fluͤſſe entſprin⸗ 
gen bloß in der Ebene, die beynahe völlig regenloß 
iſt: beſtaͤtigt dies nicht, ſetzt Schaw hinzu, den 
Urſprung der Fluͤſſe aus dem Abyſſus? — Er eu 
zählt das bekante arabiſche Mährchen von Ras 
Sem, der verſteinerten Stadt, das fo viel Nach⸗ 
frage von Neugierigen und noch mehr Erflärungss 
arten der Gelehrten in Bewegung geſetzt hat. Er 
Hält dieſe Stadt weder für die Wohnung der Gor⸗ 
goner, noch für ein zweites brittiſches Stone 
han ge, ſondern zeigt, daß es eine Karavane Men 
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ſchen, Eſel und Kameele ſind, die durch die heiſſen 
ſengenden Winde, erſtickt, ausgetrocknet, und von 
der Sonnenhitze ganz erhalten find — Die Bars 
barey hat kein Erzt; die Ernte iſt für fie der philo⸗ 
phiſche Stein: Mahomet Bay ward abgeſetzt: du 
biſt, ſprach der Day Ibrahim, mit der Kymia 
(dem philoſophiſchen Stein) bekandt: entdecke ſie 
mir, ich ſetze dich wieder ein. Mahomet verſprachs, 
und Ibrahim thats: allein er bekam ſtatt des Gold: 
mittels mit vielem Pompe eine Pflugſchaar übers 
ſchickt: und fo gilts in allen Ländern: daß die Korn 
ernte eine Goldgrube, und ein fleißiger Bauer der 
ſicherſte Alchymiſt ſeyʃ. — — Wir verſprechen 
die Fortſetzung dieſer ſo merkwuͤrdigen Nachrichten, 
aus dem Thier- und Menſchenreich in der Barbarey 
und der Levante. Jetzo ſchlieſſen wir damit, daß 
wir nach der einfältigwahren Erzählung, die Schaw 
in der Vorrede, von feinen Lebensgefahren, ber 
ſchwerlichen und endlich ermuͤdenden Reiſen in die⸗ 
ſen Laͤndern giebt, einen Wandrer, wie ihn, wirk⸗ 
lich für einen Maͤrtrer der Wahrheit und der Ges 
ſchichte preiſen und danken dieſem verdienſtvollen 
Mann mit einem wolluͤſtigen Schauder, wenn wir 
feine ſchoͤne Nachrichten im Lehnſtuhle am Kamin⸗ 
feuer leſen koͤnnen. Koſten in der Kanterſchen 
Buchhandlung hier wie auch in Elbing und Mi⸗ 
tau 13 fl. 15 gr. 


Um den vielfältigen Klagen der hieſigen Stu 
dierenden abzuhelfen, als wenn man auf unſerer 
hohen Schule keinen gnugſamen gründlichen Uns 
terricht in der franzöſiſchen Sprache erlangen 
koͤnnte; hat ſich der hieſige Prediger bey der fran 
zoͤſiſchen Gemeine, Herr Fort, entſchloſſen, da er 
ſchon ſo oft darum erſuchet worden, Vorleſungen 
uͤber die franzoͤſiſche Sprache und Litteratur zu 
halten. Zur Eroͤfnung derſelben wird eine gewiſſe 
Anzahl von Zuhörern erfordert, um nach ihren 
verſchiednen Fähigkeiten, den Unterricht in gewiſſe 


Claſſen abzutheilen und jeder beſondre Stunden 


anzu weiſen. Liebhaber der franzöfifchen Sprache 
und Litteratur, ſowohl unter den Studierenden 
als andern Standesperſonen, koͤnnen ſich bey dems 


ſelben auf der Neuenſorge an der Landhofmeifters 


gaſſen Ecke melden, und die nähere Bedingungen 
daſelbſt vernehmen. 
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Wien, den 12. Sept. 

Diejenigen Schifleute, welche die allerhoͤch ſten 
Herrſchaften anhero gebracht haben, ſind mit golde— 
nen Denkmuͤnzen beſchenket worden, und haben ſich 
am Montage wieder nach Haufe begeben. In dem 
hiefigen Diario wird No. 75. die boshafte Erdich⸗ 
tung, die auch in den Zeitungsblättern verbreitet 
worden, daß der Herr Scharapof, welcher zu Pa; 
ris bey verſchiedenen Rußiſchkayſerl. Miniſters, und 
auch letzthin bey dem Fuͤrſten Gallizin als Secres 
tair geſtanden, und von ſelbigem mit einem für ſei⸗ 
ne Monarchin bey dem Herren von Bully gekauften 
Brillant 360000 Livres werth, nach Rußland ger 
ſchicket worden, ſich damit unſichtbar gemacht habe, 
und aller Orten Steckbriefe nach ihm ausgefertiget 
worden, auf das buͤndigſte widerleget, und gemel⸗ 
det, daß ſelbiger mit gedachtem Brillant nicht nur 
gluͤcklich zu St. Petersburg angekommen, ſondern 
auch nach ſeiner Ankunft in die Zahl der Secretairs 
des erſten Miniſters, Herrn von Panin, aufges 
nommen worden. 

Maynſtrom, vom 23. Sept. 

Die ſo eben angelangte Londoner Briefe vom 17ten 
erwähnen von lauter Beſchaͤftigungen des Minifterii, 
gewiſſe Affairen zum voraus ins reine zu bringen, 
die ein wichtiger Gegenſtand der bevorſtehenden Par- 
lamentsverſammlung ſeyn werden, wohin beſonders 
die Cyderacte und die neuen Einrichtungen bey den 
Engliſchen Colonien in Amerika zu rechnen. Man 
ſtehet ſeit ein paar Tagen Abſchriften des Handfchreis 
beus in franzöfifchee Sprache, wodurch Se. jetztre⸗ 
gierende SKaiferl. Majeſtaͤt denen Erzherzoginnen, 
Dero Schweſtern, den Todesfall Sr. Majeftät, des 
hoͤchſtſeligen Kaiſers, von Inſpruck aus kund gemacht 
haben ſoll, imgleichen desjenigen, jo der verwitwe, 
ten Kaiſerin Majeſtaͤt bey eben der Gelegenheit an 
hoͤchſtgedachte Erzherzoginnen erlaſſen; erſteres er 
ſcheint bereits uͤberſetzt in einem oͤffentlichen Zei 
tungsblat und iſt folgenden Inhalts: Verzeihen Sie, 
geliebteſte Schweſtern, wann ich von Schmerzen 
durchdrungen und dabey mit Beforgung der noͤthig⸗ 
ſten Anordnungen beladen mich an Sie alle zugleich 
wende; Uns hat der empfindliche Streich betroffen, 
der uns jemals begegnen koͤnnen. Ich war ſelbſt 
nur allzuviel Zeuge davon. Wir haben den aller; 
zaͤrtlichſten Vater und Unſern beſten Freund verlo 
ren. Verehren Sie in Demuth die heiligen Rath; 
ſchluͤſe des HErrn. Laſſen Sie Uns unaufhoͤrlich 
fur feine Seele beten, und mehr als jemals dem ein 
zigen Gut, fo Uns noch uͤbrig bleibt, ich meyne Un; 
ſere glorreiche Mutter, zugethan bleiben; Sie zu 
teöften und aufzurichten, tt in dieſen Schreckenſtun⸗ 
den mein einziges Bemühen. Wenn die ohngeheu⸗ 
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chelte Freundſchaft eines Bruders, die ich Ihnen ger 
genwärtig nicht anzubieten brauche, da Sie fie ſchon 
lange beſitzen, Ihnen von wenigen Nutzen zu ſeyn 
ſcheinet, fo haben Sie über mich zu befehlen. Ich 
werde auf der Welt kein groͤſſeres Vergnuͤgen haben, 
als Ihnen zu dienen. Ich umarme Sie alle und 
verlange nichts anders, als Mitleiden mit dem Uns 
gluͤcklichſten der Soͤhne. Ich bin Joſeph. 
Paris, den 17. Sept. 

Man ſieht hier itzt eine Schrift, die ungemein 
ſtark gekauft wird. Es enthält dieſelbe die Patenre 
des Koͤnigs von Portugall, wodurch das Brev, 
durch welches der Pabſt das Inſtitut der Jeſuiten 
beſtaͤtiget hat, für alle Portugieſiſche Staaten für 
nichtig erklaͤret, und das Einbringen aller und jeder 
Päbſtl. Decrete ꝛc. bey ſchwerer Strafe verboten 
wird. Dieſe Verordnung iſt den 25ſten May 1765 
in der Kanzeley zu Liſſabon regiſtriret. 

London, den 17. Sept. 

Geſtern haben die Commiſſarien, welche fuͤr die 
Entdeckung der Seelaͤnge beſtellet find, ſich verſamm⸗ 
let gehabt, um uͤber den Werth der Harriſonſchen 
Uhr den letzten Ausſpruch zu thun. Es wil aber 
von dieſem Ausſpruche noch nicht viel verlauten. 
Man ſagt zwar, gedachte Herren hätten die Erfin⸗ 
dung und deren Gruͤnde gebilliget; daß aber dem 
Erfinder die Belohnung angewieſen worden ſey, das 
von iſt noch nichts zu hören, Von Dublin wird ger 
meldet, man ſpraͤche daſelbſt davon, daß bey der naͤch; 
ſten Sitzung des dortigen Parlements eine Bill ein⸗ 
gebracht werden ſolte, um über alle Roͤmiſch⸗Katho⸗ 
liſche Einwohner des Koͤnigreichs ein Protocoll zu 
errichten. Ein von St. Omer hier angekommener 
Herr verſichert, es waͤren ſeit 3 Wochen 27 junge 
Herren in der dortigen berühmten Jeſuiter Schule 
aus England angekommen. Zu der auf morgen ans - 
geſetzten feyerlichen Taufhandlung des neugebornen 
Koͤnigl. Prinzen, find nun alle Peers, Geheime Raͤ⸗ 
the und fremde Miniſter, nebſt derſelben Gemahlin 
nen, auf morgen Abend, zwiſchen 6 und 7 Uhr, nach 
dem Audienzſaale des Pallaſtes St. James eingela- 
den worden, wo für Se. Koͤnigl. Hoheit, den Prin; 
zen, eine koſtbare Staatswiege, die mit carmoſin 
Sammet mit goldenen Galons uͤberkleidet iſt, Thon 
in Bereitſchaft ſteht. Der Erbprinz von Braun⸗ 
ſchweig hat den Commandeur Spry, für die Bemüs 
hung, die derſelbe bey Sr. Durchl. und Dero Frau 
Gemalin Koͤnigl. Hoheit Ueberholung aus Holland 
gehabt, mit einer köoͤſtlichen goldenen Tabatiere bes 


ſchenket. 
Warſchau, den 26. Sept. 
Zu der auf den 28ten durch den letzten Reichs 
ſchluß angeſetzte Compoſition zwiſchen dem geiſtlichen 
und 
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und weltlichen Stande, auf welchen der Herr Dir 
ſchof von Cujavten Excel. präfidiven werden, find 
hier bereits verſchiedene Pralaten und Thumherrn 
angelanget. Die Conſerenzen zwiſchen dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Geſanden und Reſidenten werden in Ge⸗ 
genwart des Rußiſchen Abgeſandten Fuͤrſten von Rep⸗ 
nin, beym Herrn Kron Unterkanzler noch fleißig 
fortgeſetzet; und da gedachter Fuͤrſt durch eine Staf⸗ 
fette aus Rußland die Nachricht vom Abſterben dei 
ro Frau Mutter erhalten; fo hat er nebſt ſeinem gan⸗ 
zen Hofſtaat die Trauer angeleget, und ſtehet im 
Begrif nach Rußland abzureiſen, um die ihm zuge⸗ 
fallene Erbſchaft anzutreten. Vorige Woche kam 
ein Curier aus Conſtantinopel mit der Nachricht an, 
daß dem zu Dato auf der tuͤrkiſchen Grenze zu Zat 
levigck befindlichen Herr Alexandrowiz der nöthige 
Paß zur Abreiſe nach Conſtantinopel zugeſchicket wer⸗ 
den ſoll. Es wird auch verſichert, daß der Hoſpo⸗ 
dar der Wallachep, wegen falſcher Berichte die er 
dem tuͤrkiſchen Kayſer von denen polniſchen Affairen 
abgeſtattet, feiner Würde entſetzet, und gefaͤnglich 
eingezogen worden. Des Furſten Poniatowski 
Durchl. ſtehen im Begrif nach Wien abzuretſen, 
des Fuͤrſten Primatis Durchl. hingegen wollen ſich 
noch einige Zeit hier aufhalten. Der geweſene Groß 
ſchatzmeiſter von Litthauen Graf von Flemming ſtet 
het im Begrif, des Herrn Biſchofs von Eujavien 
Pallais von 24000 Ducaten zu kaufen, imgleichen 
haben des Herrn Kron-Großcanzlers Excel. die uns 
dängft erhaltene Staroſtey von Straßburg, an den 
Koͤnigl. Kriegsrath Schmidt vor 20000 Ducaten 
kuͤnftig uͤberlaßen. Vorigen Donnerſtag kam der 
Herr v. Klopmann vom Herzog von Curland hier an, 
imgleichen der Hofcanzler und der Koſchkiel, um ih} 
ren Proceß im hieſigen Relationsgericht abzuwarten, 
welche bey Ihro Maj. Privataudienz gehabt haben. 
Aus Litthauen wird gemeldet, daß gleich nach Mir 
chael, der ſaͤmtliche Adel aus allen Litthauſchen 
Woywodſchaften, unter dem Commando ihrer Kron— 
Cammerherren und Faͤhnrichs, im Felde ſich vers 
ſammlen ſoll, und durch etliche Tage die Revue zu 
paßiren. 
Koͤnigsberg, vom 27. Sept. 

Nachbem Se. Koͤnigl. Majeſtät in Preuſſen, ver 
möge des publicirten Ediets vom 17ten Julii c. eine 
Compagnie die General Tobacks Pacht von allen ein; 
ländiſchen als fremden Toback in Hoͤchſtdero geſamm⸗ 
ten Staaten allergnädigſt oetroyret; fo hat die Ger 
neral⸗Direction der Tobacks Verpachtunge Compagnie 
vor noͤthig gefunden, den Verkauf des Tobacks im 
Koͤnigreich Preuſſen nach allen Sortements auf fol: 
gende Art den Preis zu reguliren und dem Publike 
bekannt machen zu laſſen. Als: e 


„ 


Schnupf To back. 
Das U. ordinoiren Rappé Aufl. Das et. I gr. L fl. 


— dito Hollandiſchen 1 fl. 15 r. — gr. 2 bl. 
— dito St. Omer No. 1. 2 fl. — à2gr. 1 bl. 
— dito st. Omer No. 2. 3 fl. — 3 gr. 2 Bl. 
St. Omer No. 3. Pariſer Af. — 4gu2fl. 


— Sou de Tonca I fl. 15 ge.) Dieſe feine Sorten 


. Zr: in dem Heinften Dez 
ordinair Tonca . . fl. kalt werden ee) der 
— Feiner Tonca in Krucken 8 fl. & nen Oiſtributenes ſo 


— Seville in Krucken No. 1. 9fl.] der 8 
— Seville in Krucken No. 2. 15 fl.) 


verkauft werden. 
Rauch Toback. 
Das Pfund ordinairen Stangen: Toback 


11 gr. 

dito 3 Pfund 5 gr. 2 6. 2 Pfund 3ge, 
Geſchnittener Land Toback der Brief . I gr. 
Das Pfund ordinair Preß⸗Toback 7 12 gr. 
dito feiner Schwarzer „ 


dito ordinair Rauchtoback in Paͤckeln ıfl. 


dito Drachen und suicent . 1 fl. 15 gr. 
dito Portorico oder feiner gelber 2 fl. — 
dito Thee-Toback oder Daſch 2 fl. 15 ge. 
dito geſchnittener Cnafter 1 3fl. — 
dito Mittel- Guth 8 4ſt. 13 ge. 
dito fein geſchnittener Cnaſtet 6 fl. — 
dito extra fein geſchnitten „ 9fl. — 
dito Cnafter in Rollen No. J. 6fl. — 
dito — — — No. 2. . 7fl. 15 ge. 
dito — extra fein No. 3. 9fl. — 


Koͤnigl. Preuß. General Direction der Tobackz⸗ 
Verpachtungs- Compagnie. 


Einpaßirte Fremde. 
Vom 2gften Sept. bis zum zten October. 

Herr David Schwerdner, ein Kaufmann kommt 
aus Danzig, log. bey Remus, geht nach Petersburg. 
Herr Bechſtaͤdt ein Kaufmann, kommt aus Riga, 
log. bey Beſſel in der Vorſtadt, geht nach Langen 
ſalza. Herr Caſpano de Tarouffe ein Venetianiſcher 
Graf kommt von Petersburg, log. bey Seyfried, 
geht nach Warſchau. Herr Deval ein Kaufmann, 
kommt aus Petersburg, log. bey Seyfrieds, geht 
nach Leipzig. 


Dieſe Gelchrre und Politiſche Zeitung wird des Montage 
und des Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kanterſchen Vuchladen ausgegeben. 


